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N A C H R I C H T E N  

Neues Parlament in 
Tadschikistan gewählt 
D U S C H A N B E :  Im mittelasiatischen Tadschi­
kistan ist ges tern  ein neues  Par lament  gewählt  
worden .  Die  A b s t i m m u n g  z u m  Unte rhaus  d e s  
n e u  gebi ldeten Zwei -Kammer-Par laments  galt  
als wichtiger Schritt  im in ternen Friedenspro-
zess Tadschikistans. D ie  Abs t immung  verlief o h ­
n e  Zwischenfälle,  teilte die Zen t ra le  Wahlkom­
mission in d e r  Haup t s t ad t  Duschanbe  nach 
Schliessung d e r  U r n e n  mit. Bis kurz v o r  Schlies­
sung  d e r  Wahllokale ha t t en  sich berei ts  ü b e r  8 0  
Prozen t  d e r  r u n d  2,8 Millionen St immberech­
tigten beteiligt. Ergebnisse  wurden  frühestens 
h e u t e  M o n t a g  erwarte t .  U m  die  63 Manda te  b e ­
wa rben  sich sechs Par te ien  u n d  e t w a  300 K a n ­
d ida ten .  

Reformlager gewinnt 
Mehrheit im Iran 
T E H E R A N :  D i e  Reformkrä f te  in Iran h a b e n  
d i e  Mehrhe i t  im neugewähl ten  Par lament  e r ­
rungen .  N a c h  d e m  vorläufigen Endergebnis  d e r  
Wahlen  gehö ren  170 d e r  225 berei ts  gewählten 
A b g e o r d n e t e n  z u m  Reformlager  u m  Staatsprä­
s ident  M o h a m m e d  Chatami .  55 Par lamentar ier  
w e r d e n  d e n  Konservat iven zugerechnet.  Dies  
ergibt  sich a u s  d e m  vorläufigen Wahlergebnis,  
d a s  d a s  iranische Innenminis ter ium a m  Wo­
chenende  b e k a n n t  gab. D i e  Regierung bezeich­
ne t e  die Wahl  als frei u n d  fair. Kleinere  U n r e ­
gelmässigkeiten hä t ten  ke inen  Einfluss a u f  d e n  
Ausgang. Die  Wahl fand a m  18. Februar  s ta t t .  

Erster Papst-Besuch 
auf dem Sinai 

K A I R O :  A l s  e r s t e r  Papst  in d e r  römischen Kir­
chengeschichte  ha t  Johannes  Paul  II. a m  Sams­
tag d e n  Be rg  Sinai in Ägypten  besucht. A n  d e r  
biblischen Stät te  r ief  e r  Christen, Juden u n d  
Moslems zu  Dia log  u n d  friedlichem Mite inan­
d e r  auf. Sichtlich gezeichnet  von den  St rapazen 
d e r  Reise  b e e n d e t e  d a s  79-jährige O b e r h a u p t  
d e r  römisch-katholischen Kirche a m  Samstag­
a b e n d  se inen  Besuch im Nilland. Es  war  s e ine  
90. Auslandsreise.  

Umfragen sehen Bush 
und Gore vorne 
W A S H I N G T O N :  Im R e n n e n  u m  die republ i ­
kanische Kand ida tu r  fü r  das  Weisse Haus  liegt 
d e r  texanische G o u v e r n e u r  Geo rge  W. Bush  
laut  Umf ragen  a u f  na t ionaler  E b e n e  wei ter  v o r  
se inem Konkur ren t en  John  McCain.  In e ine r  
a m  Samstag  veröffentlichten Umfrage  d e s  M a ­
gazins «Newsweek» sprachen  sich 56 Prozent  
d e r  befragten republikanischen Wahlberechtig­
t e n  für  Bush  aus. N u r  27 Prozent  erklär ten,  s ie  
woll ten für  d e n  Vietnamkriegsveteranen u n d  
Sena to r  McCain  s t immen.  Bei den  jüngs ten  
Vorwahlen in d e n  Bundess taa ten  Ar izona  u n d  
Michigan ha t te  McCain  gewonnen.  Dabei  h a t t e  
e r  v o r  allem von d e n  St immen partei loser  
W ä h l e r  u n d  Wähle r innen  profitiert. In d e n  mei­
s ten  a n d e r e n  US-Bundess taa ten  dürfen j edoch  
n u r  republikanische Parteimitgl ieder  ü b e r  ihren 
Präsidentschaf tskandidaten abst immen.  Bei 
d e n  demokra t i schen  Präsidentschaftsbewerbe 
r n  würde  d e r  Umfrage  zufolge z u r  Zei t  d e r  j e t  
zige Vize-Präsident AI  G o r e  mit  61 Prozent  d e  
S t immen  a u f  Bundesebene  d a s  R e n n e n  m a  
chen.  Sein Rivale, d e r  ehemalige Basketbal l  
S t a r  Bill Bradley, k ä m e  a u f  18 Prozent.  Im 
K a m p f  u m  das  Weisse Haus  würden  schliesslich 
d e r  Umfrage  von  «Newsweek» zufolge sowohl  
Bush  als auch  McCain gegen die D e m o k r a t e n  
G o r e  u n d  Bradley s iegen.  

Weiterhin rot-grüne 
Regierung in Kiel 
SPD und Grüne verteidigen Mehrheit in Schleswig-Holstein 

KIEL: Im Zcichcn der Finanz-
affäre bei den deutschen 
Christdemokraten hat die rot-
griine Koalition im Bundes­
land Schleswig-Holstein am 
Sonntag ihre Regierungsmehr­
heit verteidigt. 

Für  die seit Wochen  in d e r  Kritik 
s tehende  C D U  f ie l tn  die Verluste 
weniger stark a u s  als vielerorts e r ­
wartet. Gewinne  verbuchten  Libe­
rale ( F D P )  und  die dänische Min­
derhei tenpar te i  SSW. 

Die  S P D  k a m  n a c h  Hochrech­
nungen des Ers ten  Deutschen  Fern­
sehens ( A R D )  u n d  des Zwei ten  
Deutschen Fernsehens  ( Z D F )  auf 
43,2 beziehungsweise 43,3 Prozent .  
Vor  vier  Jahren  h a t t e n  die Sozialde­
mokra ten  39.8 P rozen t .  

Die  C D U  er re ich te  35,2 ( A R D )  
und  34,9 ( Z D F )  Prozent .  1996 lag 
die C D U  bei  37,2 Prozent .  Die G r ü ­
nen  k o m m e n  a u f  6,2 ( A R D / Z D F )  
Prozent  (1996:8,1 Prozent ) .  

Simonis zufrieden 
Die F D P  legte mi t  7,6 ( A R D )  und  

7,7 ( Z D F )  Prozent  deutl ich zu (5,7). 
D e r  von d e r  Sperrklausel  befrei te  
Südschleswigsche Wählerverband  
(SSW), zuletzt bei 2,5 Prozent,  e r ­
zielte 4,1 ( A R D / Z D F )  Prozent.  Die  
Wahlbeteil igung lag  bei 70,2 Pro­
zent. 1996 ha t te  sie 71,8 Prozent  be ­
tragen. Die  amt i e r ende  Minister­
präsidentin H e i d e  Simonis ( S P D )  

Heide Simonis (SPD) wird wohl eine weitere Mandatsperiode Ministerprä­
sidentin von Schleswig Holstein bleiben. Strahlend nimmt sie die Gratula­
tion ihres unterlegenen Mitbewerbers Volker Rühe (CDU) entgegen. 

zeigte sich zufrieden.  Das  Ziel d e r  
SPD, w iede r  d ie  Ministerpräsiden­
tin zu  stellen, sei er re icht  worden .  
«Ges topp t  haben  wir auch d e n  
Trend  d e r  S P D  d e s  vergangenen 
Jahres. CDU-Spi tzenkandida t  
Volker  R ü h e  verfehl te  zwar  deu t ­

lich sein Zie l  von 40  Prozent .  A m  
Wahlabend  zeigte e r  sich dennoch  
zufrieden: «Ich habe  es geschafft ,ei­
n e  Katas t rophe  zu vermeiden.»  Sei­
n e r  Ansicht  nach hät te  d ie  C D U  oh­
n e  d e n  Finanz-Skandal die Wahl ge­
wonnen.  D a s  Ergebnis  dür f te  d ie  

Ambi t ionen  d e s  ehemal igen Vertei­
digungsministers a u f  den  Pos ten  des  
CDU-Vors i tzenden  nach Einschät ­
zung  von  Beobachtern  n icht  ge­
schmäler t  haben .  R ü h e  sagte, e r  sei 
a b  sofort  wieder  Bundespol i t iker .  

Umschwung der Wählergunst 
D e r  Wahl w a r  ein beispiel loser  

Umschwung  in d e r  Wähle rguns t  
vorangegangen.  Bis O k t o b e r  ver ­
gangenen  Jahres  rangierte  die C D U  
mit 47 P rozen t  zehn Punk te  v o r  d e r  
SPD. D i e  Sozia ldemokraten  h a t t e n  
zuvor  zahlreiche Landtagswahlen 
verloren.  Mit B e k a n n t w e r d e n  d e r  
C D U -  Finanzaffären k i p p t e  d e r  
Trend d a n n  z u  Guns ten  d e r  S P D .  

Kurz vor  d e r  Wahl w u r d e n  d e r  
C D U  ke ine  Chancen  m e h r  e inge­
räumt ,  R o t - G r ü n  abzulösen u n d  mit  
d e r  F D P  e ine  Regierung z u  b i lden .  
Dennoch  ve rband  CDU-Sp i t zen -
kandidat  R ü h e  sein A b s c h n e i d e n  
bei d e r  Wahl mit e iner  mögl ichen 
Kandida tu r  fü r  den  C D U - B u n d e s ­
vorsitz. 

Die  Partei  will im Apr i l  e inen 
Nachfolger  für  Wolfgang Schäuble  
wählen.  E r  w a r  im Z u g e  d e r  Spen­
den-  u n d  Finanzaffäre z u n e h m e n d  
un t e r  Druck  gera ten  u n d  h a t t e  Mit­
t e  dieses Mona t s  seinen Rückzug  
von d e r  Parteispitze e rk lä r t .  

D ie  S P D  regiert in Schleswig-
Holstein seit 1988. Bei d e r  Wahl  vor  
vier  J ah ren  ver lor  sie ihre  abso lu te  
Mehrhe i t  u n d  ging e ine  Koalit ion 
mit  d e n  G r ü n e n  ein. 

Lionel Jospin sorgt für Aufruhr 
Präsident Chirac ruft seinen Regierungschef zur Ordnung 

PARIS: Der  Israel-Besuch von 
Frankreichs Premierministers Lio­
nel Jospin hat a m  Wochenende zu  
diplomatischen Verwicklungen ge­
führt. In Frankreich führten die um­
strittenen Äusserungen des Pre­
miers zur Hisbollah zu Spannungen 
mit Staatspräsident Chirac. 

Jospin hat te  E n d e  d e r  Woche in Je­
rusalem die jüngs t en  Angriffe de r  
Hisbollah-Miliz a u f  israelische Sol­
d a t e n  in Südl ibanon  mit «terroristi­
schen Hand lungen»  gleichgesetzt. 
E r  liegt dami t  i m  Widerspruch zur  
offiziellen H a l t u n g  seines Landes.  
Spä te r  schwächte  e r  seine Äusse­
rungen  a b  u n d  benutz te  den  Begriff 
«kriegerische Handlungen».  Präsi­
d e n t  Jacques Ch i r ac  wies d e n  sozia­

listischen Regierungschef  nach des­
sen R ü c k k e h r  a u f  die nach wie vor  
gültige «neutrale  Hal tung» Frank­
reichs im N a h e n  Os ten  hin u n d  
distanzierte  sich v o n  den  Äusserun­
gen .  

In e ine r  E rk l ä rung  Chiracs hiess 
es, die Glaubwürdigkei t  d e r  Aussen-
politik u n d  die Fähigkei t  Frank­
reichs, Frieden z u  stiften, litten 
darunter ,  w e n n  se ine  Unpartei l ich­
kei t  im N a h e n  O s t e n  in Frage ge­
stellt werde.  

Frankreichs Aussenpoli t ik wird 
als Angelegenhei t  des  Präsidenten 
angesehen.  Die  Äusse rung  Jospins 
z u m  Libanon-Konfl ikt  überraschte,  
weil Frankreich bis lang im Nahost-
Konflikt e inen wei tgehend  proara ­
bischen Kurs verfolgte u n d  Israels 

Präsenz  in Libanon seit 15 Jahren  
bes tändig  kritisiert hal te .  

D ie  Äusserungen  Jospins e rbos te  
auch  die Palästinenser. M e h r e r e  
H u n d e r t  S tudenten  d e r  Bir-Zeit-
Univers i tä t  bei Ramal lah bewarfen 
deshalb  Jospin a m  Samstag  wäh­
r e n d  seines Besuchs mi t  Steinen 
u n d  Erdbrocken .  Dabe i  wurde  e r  
a m  Hin t e rkop f  leicht verletzt .  

Die  aufgebrachten Demons t r an ­
t en  sprangen  a u f  das  A u t o  Jospins 
u n d  versetzten d e m  Wagen  Fusstrit­
te. Sie n a n n t e n  den  israelischen Mi­
nis terpräsidenten E h u d  Barak  ei­
nen  Terroris ten u n d  Jospin seinen 
Komplizen.  

O h n e  A n g a b e  von G r ü n d e n  wur­
d e  ein gep lan te r  Besuch Jospins im  
palästinensischen Flüchtlingslager 

C h a n  Junis abgesagt. A m  Samstag­
a b e n d  beende te  Jospin n a c h  e inem 
Gesp räch  mi t  Paläst inenserpräsi­
den t  Jassir Arafa t  se ine  drei tägige 
Nahostreise .  

Proteste in Libanon 
In d e r  libanesischen Hafens t ad t  

Sidon protest ier ten a m  S o n n t a g  un­
t e r  d e r  F ü h r u n g  von Arbei t sminis ­
t e r  Michel Moussa  r u n d  5000 M e n ­
schen gegen die Äusse rungen  J o ­
spins. Sie war fen  d e m  Regierungs­
chef  vor ,  A g e n t  d e r  U S A  z u  sein.  
D e r  stel lvertretende A n f ü h r e r  d e r  
Hisbollah, Scheich N a i m  Kassem,  
sagte in Beirut ,  Jospin sei i m  Liba­
non  s o  lange nicht wi l lkommen,  bis 
e r  sich für seine Äusse rungen  en t ­
schuldigt habe .  

Proteste nach 
Freispruch 
Nach dem umstrittenen Freispruch 
von vier weissen New Yorker 
Polizisten vom Vorwurf des Tot­
schlags eines afrikanischen Einwan­
derers haben die Geschworenen 
ihre Entscheidung erstmals öffent­
lich verteidigt. Die Protestaktionen 
gegen das Urteil gingen a m  Wo­
chenende weiter. Der Freispruch 
habe absolut nichts mit  der Rasse 
der Polizisten oder des Opfers z u  
tun gehabt, sagte die afro-amerika-
nische Vorsitzende der Jury,Arlene 
Taylor, der Zeitung « The N e w  York 
Post». Ungeachtet teils gewalttätiger 
Proteste auch während des Prozes­
ses habe die gemischtrassige Jury 
die existierenden Rassenspannun­
gen in New York bewusst ausge­
klammert. Allein aufgrund der 
Fakten und  der Zeugenaussagen 
habe das Gericht einstimmig auf 
Freispruch der Polizisten ent­
schieden, sagte auch die weisse 
Geschworene Helen Härder. Wer 
nun ein Problem damit habe, solle 
das Beweismaterial studieren. 
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